


NACH UND NACH GEDACHT
Eine künstlerische Auseinandersetzung mit vergangenen Momenten
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Lebenswelt mit einbeziehen und wider-
spiegeln.

Die Projektvorbereitung umfasste die Aus-
wahl und Aufarbeitung einzelner Aufnah-
men und das Zusammentragen von da-
zugehörigen überlieferten Informationen. 
Bildmaterial, Texte und Fragestellungen 
dienten den beteiligten Pädagog*innen 
und Künstler*innen vorab als inhaltliche 
Vorbereitung für die Auseinandersetzung 
mit den Fotografien aus dem Archiv des 
Pestalozzi-Fröbel-Hauses. Die Historikerin 
Sabine Sander vermittelte Informationen 
über den Alltag in den damaligen Berliner 
Kindergärten und Horts und die Lebens-
umstände zu der Zeit.

Die Künstlerinnengruppe A*BOUT orga-
nisierte die künstlerische Projektphase, 
Künstler*innen mit verschiedenen kultu-
rellen Hintergründen arbeiteten mit je-
weils einer Einrichtung zusammen. Die 

dreitägigen Workshops umfassten einen 
Archivbesuch und zwei Inszenierungstage, 
während dessen eine assoziative Ausein-
andersetzung mit der Veränderung der Le-
benssituationen von damals im Vergleich 
zu heute stattfand. Geschichten und As-
pekte auf den Fotografien, Menschen, Räu-
me und Objekte wurden von den Kindern 
mit Unterstützung der Künstler*innen ge-
stalterisch und szenisch aufgegriffen und 
spielerisch interpretiert. Inspiriert von den 
Fotografien entstanden neue Situationen, 
in denen Bezüge und Zusammenhänge 
sichtbar werden. 

Das Anknüpfen an Abbilder und das Ge-
genüberstellen von zeitlich versetzten Le-
benswelten bot auch Kindergartenkindern 
die Möglichkeit, sich einer komplexen The-
matik anzunähern, Geschichte, bzw. „alt 
sein“ zu begreifen. Einen besonderen Zu-
gang boten die abgebildeten Orte, die bis 
heute größtenteils noch existieren, sich im 

Schwarz-Weiß-Fotografien von Kindern 
aus dem Pestalozzi-Fröbel-Haus aus der 
Zeit von 1883 bis Anfang des 20. Jahrhun-
derts dienten als Ausgangsmaterial und 
Inspiration für eine künstlerisch-assozia-
tive Auseinandersetzung im Kontext von 
historischen Zeitdokumenten.

Das Pestalozzi-Fröbel-Haus lud gemeinsam 
mit der Künstlerinnengruppe A*BOUT 
Künstler*innen verschiedener Sparten ein, 

um mit 120 Kindern aus ins-
gesamt neun Einrichtungen 
an die alten Fotografien aus 
dem Archiv des Pestalozzi-
Fröbel-Hauses anzuknüpfen. 
Durch das Gegenüberstellen 
von zeitlich versetzten Le-
benswelten näherten sich die 
Kinder der komplexen The-

matik Geschichte spielerisch an und bilde-
ten neue zeitlich verwobene Sequenzen, 
die u.a. die Vielfalt ihrer heutigen Berliner 

Maßgeblich geprägt und gestaltet wurde die 
Geschichte des PFH von drei Frauen, Henriette 
Schrader- Breymann (1827-1899), Hedwig Heyl 

(1850-1934) und Alice Salomon (1872-1948), 
aus deren Wirkungszeit die Fotografien aus dem 

Archiv zusammengestellt wurden.

“Ist die tot?”, “Ist der auch tot?“ 
als immer wieder kehrende Fragen.
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unmittelbaren Umfeld der Kinder befinden 
und dadurch eine persönliche Perspektiv-
übernahme erleichtern. Verbindungen zum 
persönlichen Umfeld ergaben sich zudem 
durch die unterschiedlichen Bildinhalte wie 
z.B. Spielzeuge, Kleidung, Einrichtungsge-
genstände oder abgebildete Tätigkeiten. 

Unser Anliegen war es, Situationen für ge-
meinsames Nachdenken zu schaffen und 
performative Ausdrucksmittel zu vermit-
teln, die die Kinder dabei unterstützen, 

ihre Gedanken aus-
zudrücken und sich 
mit ihrer Lebensum-
gebung differenziert 
auseinanderzusetzen.

Das empathische He-
rantasten an vergan-
gene Momente steht 

dabei modellhaft für die Förderung der 
Entwicklung eigener Vorstellungen und 
Sichtweisen. Die Freude am gemeinsamen 
Spekulieren über mögliche Geschichten 
und Geschehnisse ist ein wichtiger Teil des 
Prozesses, in dem wir die teilnehmenden 
Kinder ermutigten, ihre Gedanken erst 
verbal, dann gestalterisch und performativ 
auszudrücken.

Im angestrebten Vorhaben ging es auch 
darum, Verständnis zu entwickeln und In-
formationen verantwortungsbewusst inter-
pretieren zu können. Uns interessiert, wie 
sich eigene Vorstellungen auf einer weite-
ren Ebene zu einer kollektiven Darstellung 
zusammenfügen und welche Erzählungen 
sich daraus ergeben. Das Anknüpfen an 
Abbilder und das Gegenüberstellen von 
zeitlich versetzten Lebenswelten soll auf 
Impulse unserer heutigen Gesellschaft hin-
weisen und zudem über die Projektphase 
hinaus Diskussionen anregen. 

Das Projekt fördert Prozesse des Wahr-
nehmens, Erkennens und Erinnern. Die 
entstehenden Verknüpfungen helfen den 
Kindern, sich selbstbestimmt Wissen an-
zueignen und Verständnis zu entwickeln. 
Statt lediglich eines Zeitausschnitts, ent-
steht durch das „Stellung nehmen“ der An-
satz einer Sequenz von gestern zu heute. 

Die Chancen, die wir darin sehen, liegen 
in den Möglichkeiten einer Verbindung von 
verbaler und visueller Kommunikation und 
dem Zusammenspiel von Geschichte und 
persönlicher Alltagsrealität.
Zugleich ist ein geschichtliches Verständnis 
aufgerufen, das in verschiedenen Feldern 
der Gleichzeitigkeit denkt und damit ein 
Lernen aus der Vergangenheit erleichtert. 
Wir verstehen unser Vorhaben als experi-
mentelles Bildungsprojekt, das geschichtli-
ches und kulturelles Wissen vermittelt und 
dabei Raum für Gedanken der Kinder und 
ihren kreativen Ausdruck schafft.

Im Archiv des Pestalozzi-Fröbel-Hauses 
erklärte Sabine Sander zu Beginn der 
Workshopreihen den Sinn eines Archivs 
und der Aufbewahrung von Dokumenten. 
Sie erzählte von Johann Heinrich Pestalozzi 
(1746-1827), Friedrich Fröbel (1782-
1852) und dessen Großnichte Henriette 
Schrader-Breymann (1827-1899) und 
deren Arbeit mit Kindern. Mit weißen 
Baumwollhandschuhen konnten die Kinder 
Originale anfassen, mit Lupen genauer 
hinschauen und dann zur Schatzsuche auf 
dem PFH-Campus losziehen.

Der weitere Verlauf variierte je nach Ein-
richtung und Künstler*in. Die Kinder der 
Ganztagsbetreuung der Grundschule am 
Barbarossaplatz schrieben mit Darja Lewin 
und Bernardo Sánchez Lapuente Fragen 
an die Kinder der Vergangenheit und ver-
fassten Briefe an die Kinder der Zukunft, 
um sie ihnen in einer neuen Mappe “2018“ 
im Archiv zu hinterlegen. Sie feierten Ge-
burtstag, fast genau am selben Platz wie 
ein Jahrhundert zuvor und ließen sich an 
so ziemlich allen abgebildeten Orten ab-
lichten, die heute noch in ähnlicher Form 
existieren. 

Mit den Kindern der Kita Barbarossastraße 
redeten wir über Urururomas und–opas, 
über Orte, an denen man groß wird. Es 
wurde über das Sichtbare gesprochen und 
Grundsätzliches überlegt, unter anderem 
ob in der damaligen Zeit alles schwarz-
weiß war oder bunt. Die Kinder gaben dem 
Geburtstagskind den Namen Dumdai und 
feierten mit Viola Thiele lautstark ein Fest 

 „Wisst Ihr schon was von 
Geschichte?“ „Nein, NOCH 

nicht“ – antwortet ein 
neugieriger Schüler aus der 

Stechlinsee-Grundschule.
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Vor der großkopierten Foto-
grafie steht ein Mädchen und 

überlegt laut: „Mhhh, das 
stelle ich mir so vor“ und 

beginnt Farbe aufzutragen.

und Gartenequipment von Kreuzberg nach 
Schöneberg angereist. Die Reisenden ha-
ben sich nicht nur im Beet des PFH-Haus-
meisters ablichten lassen, sondern ganz 
nach architektonischer Vorgehensweise 
mit Ulrike Kuch ein ausgewähltes Bild in 
ihrem eigenen Schulgarten in die Dreidi-
mensionalität übersetzt.
Die Schüler*innen der Ganztagsbetreuung 
in der Stechlinsee-Grundschule hatten mit 
Dachil Sado Freude beim Gestalten mit 
Plastik, als repräsentatives Material der 
Gegenwart, das damals so noch nicht exis-
tierte und von dem wir heute nicht wissen, 
ob es in hundert Jahren noch Verwendung 

findet. Ausgestattet 
mit Kostümen und 
Requisiten wurden 
Momente konstru-
iert und temporäres 
Leben in weniger 
sicheren Umgebun-
gen erprobt.

Die Kinder aus der Ganztagsbetreuung der 
Sternberg-Grundschule bekamen Sets, be-
stehend aus einem alten Foto, einer Kiste 
Material und Aufgaben, um damit auf dem 
Schulgelände an passenden Orten frei zu 
improvisieren.
Für uns Erwachsene war es spannend, mit 
den verschiedenen Altersgruppen zwischen 
damals und heute zu verknüpfen, über Un-
terschiede nachzudenken und dabei Altes 
und Neues zu entdecken. Wir wissen jetzt, 
was die Kinder sammeln, aber auch was 
ihnen an der Vergangenheit ungereimt und 
ungerecht erscheint. Wir wurden an Fra-
gen erinnert, die man sich aufgehört hat 
zu stellen. 
NACH UND NACH GEDACHT hat uns so-
wohl unsere Vergänglichkeit wie auch Ver-
antwortung bewusst gemacht und es fühlt 
sich so an, als ob wir alle gerade erst ange-
fangen haben, über “ein Teil der Geschich-
te sein” nachzudenken.

Silke Bauer

„Das ist ja eine alte Welt“ bemerkt 
ein Junge der Kita Barbarossa-
straße beim Betrachten einer alten 
Fotografie.

im Licht der Fotoprojektion und übergaben 
persönlich ihre Geschenke.
Die Kinder aus dem Nachbarschaftszent-
rum Steinmetzstraße wollten im Archiv von 
der Spezialistin Sabine Sander wissen, ob 
die abgebildeten Kinder tot sind und frag-
ten bei jedem Bild immer wieder ungläubig 
nach. Später ließen sie sich in der Stein-
metzstraße mit ihren Lieblingsobjekten von 
Philip Kojo Metz für ein gemeinschaftliches 
Panorama-Portrait fotografieren.
Die Kinder der Kita Haubachstraße wissen 
jetzt, welche Großeltern nicht mehr leben, 
dass manche an anderen Orten sind und 
dort auch ihre Kindheit verbracht haben. 
Dass es in der Vergangenheit kein fließen-
des Wasser und keine Steckdosen gab, 
wussten einige zuvor, aber es gab auch viel 
Neues zu lernen. Mit Marco Pezzotta gingen 
sie der “häuslichen Beschäftigung” nach, 
hingen Stoffe auf und falteten sie wie die 
Kinder auf den Fotografien vor 100 Jahren.
In der Rosa-Parks-Grundschule setzte sich 

eine vierte Klasse mit Dania Erni und Dagmar 
Lesiak unter anderem mit Möglichkeiten 
auseinander, wie man Fotos durch gezielte 
Veränderungen umdeuten kann.
Eine Fotografie wurde mit Momenten vor 
und nach der Aufnahme ergänzt, in dem 
die Kinder sich eigene Choreografien aus-
dachten. Das Bild mit 
der Kuh brachte eine 
Gruppe dazu, die 
Kuh zu interviewen, 
woraus eine Audio-
aufnahme entstand.
Inspiriert von Thomas Demands Papierins-
tallationen schauten die Kinder des Grund-
schulprojekts Bethanien mit Irina Novare-
se besonders genau hin. Um das Bild aus 
Papier nachzubauen, wurde über Funktion 
und Form der Objekte gemeinsam nachge-
dacht, während dessen ein raumfüllendes, 
lebensgroßes Abbild entstand.
Die naturpädagogische Klasse der Otto-
Wels-Grundschule kam mit Gießkannen 
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kindergruppe hintereinander  
kinderLeBen 1904
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turnüBungen der vorkLasse 
gedenkBLätter 1913
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kreisspieL im freien 
mappe 1919-1933 kinderpfLege  
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kreisspieL vor spieLsaaL 
kinderLeBen 1904 
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erzähLerin mit kindern 
kinderLeBen 1882-83 
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steinmetzstrasse 16 
das pestaLozzi-frÖBeL-haus in BerLin um 1898  
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nachmittagsschLäfchen der kinder 
das pestaLozzi-frÖBeL-haus in BerLin um 1898
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häusLiche Beschäftigung 
gedenkBLätter 1918
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KItA hAUBAChStRASSE



54 / 55

kutsche 
postkarten um 1910 
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hortLauBe streichen  
kinderLeBen 1904 
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gartenarBeit im kindergarten 
kaLender 1909  
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gartenarBeit vor spieLhaLLe 
mappe 1919-1933 kinderpfLege 
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kinder und kuh  
kinderLeBen 1904  
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spieLsaaL essen 
kinderLeBen 1904
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turnen BarBarossa 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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turnüBungen auf dem dach 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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spieLsaaL schLafen  
kinderLeBen 1904 
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kochen kinder 
kinderLeBen 1904
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geBurtstagsfeier im kindergarten 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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Beim mittagsmahL im jugendhort 
gedenkBLätter 1913
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BasteLn im hort
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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pfLanzen giessen 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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KItA BARBARoSSAStRASSE
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freies spieL im kindergarten 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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aBwaschen im kindergarten 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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aBwaschen im kindergarten 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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essen
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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sandkasten BarBarossa 
mappe 1919-1933 kinderpfLege
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grossreinmachen 
kinderLeBen 1904
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äpfeL schneiden 
mappe 1919-1933 kinderpfLege 
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das pestaLozzi-frÖBeL-haus
von 1874 Bis heute

Die Idee für das Projekt NACH UND NACH 
GEDACHT entstand vor dem Hintergrund 
der reichen Geschichte des Pestalozzi-Frö-
bel-Hauses. Wer das Archiv auf dem histori-
schen Gelände des PFH betritt, taucht ein in 
eine vergangene Welt. Beim Betrachten der 
dort archivierten Schwarz-Weiß-Fotografien 
und Zeichnungen aus dem Alltag im Pes-
talozzi-Fröbel-Haus seit seiner Gründung 
im Jahr 1874 werden zum einen die vielen 
Unterschiede im Vergleich zum Leben heute 
deutlich, aber es gibt bei Kindern auch so 
vieles, das gleich bleibt und das über Gene-
rationen hinweg verbindet.
Welche Einrichtungen befanden sich damals 
zu Ende des 19./ zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts auf dem heutigen Gelände des 
PFH, wie wurde hier gelebt und gearbeitet? 
Der folgende Text soll die Hintergründe be-
leuchten zu den in dieser Broschüre gezeig-
ten Fotografien.

DIE GRünDUnG DES PFh – 
DAMAlS EInE REVolUtIonäRE IDEE

Henriette Schrader-Breymann, eine Groß-
nichte Friedrich Fröbels, begründete 1874 
in Berlin ein sozialpädagogisches Modell-
projekt: das Pestalozzi-Fröbel-Haus, kurz 
PFH. Zugrunde lag ihr Anliegen, eine an-
spruchsvolle, professionelle Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen zu verbinden mit der 
innovativen Praxis eines „Volkskindergar-
tens“, der als Erziehungsstätte für Kinder 
aller sozialer Schichten entwickelt wurde. 
Ausbildung und Praxisarbeit fanden von 
Anfang an auf demselben Gelände statt mit 
dem Ziel der gegenseitigen Inspiration und 
Bereicherung.

Das Pestalozzi-Fröbel-Haus gehörte zu den 
ersten Bildungseinrichtungen, die Frau-
en eine professionelle Ausbildung zur Kin-
dergärtnerin anboten. In einer Zeit, in der 
Frauen dazu angehalten wurden, sich auf 
Ehe und Familie zu konzentrieren, war dies 
ein revolutionärer Schritt. Innerhalb weni-
ger Jahre entwickelte sich das Pestalozzi-
Fröbel-Haus zu einer bekannten Bildungs-
anstalt für Mädchen und Frauen sowie zu 
einer beliebten Erziehungseinrichtung für 
Kinder.

InnoVAtIonEn UnD WEItEREnt-
WICKLUNGEN IM PFH

In den Anfangsjahren nutzte das PFH noch 
ein Gebäude in der Schöneberger Stein-
metzstraße. 1898 erfolgte dann der Umzug 
in die heutige Karl-Schrader-Straße, wo 
sich nach wie vor der zentrale Campus des 
Pestalozzi-Fröbel-hauses befindet. Die tat-
sache, dass die Straße nicht nach Henriette 
Schrader-Breymann, sondern nach ihrem 
Ehemann Karl, einem bekannten Politiker, 
benannt wurde, spiegelt das Frauen- und 
Männerverständnis der damaligen Zeit wider. 

Henriette Schrader-Breymanns Konzept der 
„Volkserziehung“ entsprechend wurde die 
Einrichtung des ersten PFH-Kindergartens 
zunehmend ergänzt durch weitere innova-
tive Angebote: zunächst durch Krippe, Hort 
und Elementarklasse sowie durch Angebote 
wie gemeinsame Mittagessen und wöchent-
liches Baden für alle Kinder. Ab 1885 fan-
den regelmäßig Mütterabende statt, und 
der „Berliner Verein für Volksbildung“ lud 
ein zu einer Reihe von Vorträgen mit ak-
tuellen pädagogischen Themen. Es gab ein 
Seminar für Kindergärtnerinnen, eine Haus-
haltungs- und Kochschule, Ausbildungskur-
se zur sozialen Arbeit, eine Krabbelstube, 
ein Landschulheim, Tages- und Nachtheime 
und zahlreiche weitere Einrichtungen. Das 
PFH galt um die Jahrhundertwende als das 
Vorbild für moderne, fortschrittliche Päd-
agogik und beeinflusste Ausbildungs- und 
Praxiskonzepte in ganz Europa.

DIE KünStlER*InnEn UnD PäDAGoG*InnEn BEIM PRoJEKtAUFtAKt IM PFh-ARChIV



QueLLen aus dem archiv des pestaLozzi-frÖBeL-hauses

kinderleben 1882-83, Andenken-Büchlein des Pestalozzi-Fröbel-Hauses zur 150. 
Wiederkehr von Fröbels Geburtstag, Vereinszeitung Nr. 180, April 1932. 
Fotos: „Bilder aus dem Kinderleben des PFH aus den Jahren 1882 / 1883“

Das	Pestalozzi-Fröbel-Haus	in	Berlin	um	1898, aus einem Zeitungsartikel von 
Gustav Klitscher 

kinderleben1904, Bilder aus dem Kinderleben des Pestalozzi-Fröbel-Hauses in Berlin, 
hamburg-Grossborstel Gutenberg Verlag 1904, Fotografien aus der zeit um 1904

kalender 1909, Kalender vom Pestalozzi-Fröbel-Haus, 1909-1911, herausgegeben 
vom Berliner Verein für Volkserziehung

Postkarten	um	1910

Gedenkblätter	1913, Das Pestalozzi-Fröbel-Haus I. Gedenkblätter seiner 
vierzigjährigen Geschichte, Vereinszeitung Nr. 107, Oktober 1913

Mappe	1919-1933	Kinderpflege

KlEInE GRUPPEn UnD FöRDERUnG 
Von InDIVIDUAlItät

Henriette Schrader-Breymann orientierte 
sich an der Pädagogik von Friedrich Fröbel 
(1782-1852) und Johann Heinrich Pestalozzi 
(1746-1827) und erarbeitete eine Konzep-
tion, die Betreuung, Bildung und Erziehung 
von Kindern vereint und nach der sich Kin-
dergarten und Familie gegenseitig ergän-
zen und stärken.
Ihr war es wichtig, dass der Kindergarten 
im PFH nicht zu einer vorverlegten Schule 
wurde. Es kam ihr nicht nur auf die Ver-
mittlung von Wissen und auf die Förderung 
des Intellekts an, sondern praktiziert wurde 
eine allseitige, ganzheitliche Bildung getreu 
nach Pestalozzi, von dem die Formulierung 
„Bildung mit Kopf, Herz und Hand“ stammt. 
Der Kindergarten sollte auf das Leben vor-
bereiten und zu Verantwortung und Selbst-
ständigkeit erziehen. Dazu gehörte auch, 
dass die Kinder im engen Einklang mit der 
Natur lebten und hier ihre eigenen Erfah-
rungen sammelten.
Um eine familiäre Atmosphäre zu schaffen 
und die Individualität der Kinder berück-
sichtigen zu können, löste Schrader-Brey-
mann im „Volkskindergarten“ die damals 
üblichen Großgruppen von 50-60 Kindern 
in Kleingruppen mit etwa 12 Kindern auf. 
Die betreuenden Schülerinnen wurden an-
gehalten, sich speziell um „ihre“ Kinder 
zu kümmern und sich auch über deren 
Familienverhältnisse und Lebensumstän-
de zu informieren. Das Eingehen auf die 
Persönlichkeit eines Kindes und auf seinen 
Entwicklungsstand war ein wichtiger Be-
standteil der pädagogischen Arbeit – zur 
damaligen Zeit eine ganz neue Herange-
hensweise. 

DAS PEStAlozzI-FRöBEl-hAUS hEUtE

Der Verbund von Ausbildungsstätten und 
Praxiseinrichtungen im Pestalozzi-Fröbel-
Haus ist bis heute bundesweit einzigartig. 
Er ermöglicht eine praxisnahe Ausbildung 
und fördert eine hohe Qualität in allen Ar-
beitsfeldern des PFH.

Heute gehören zum PFH eine Fachschule 
für Sozialpädagogik, eine Fachoberschule, 
Kindertagesstätten, Ganztagsbereiche an 
Schulen, Familienzentren und viele weitere 
Angebote für Kinder, Jugendliche, Familien, 
Menschen aus der Nachbarschaft und Ge-
flüchtete.

EARly ExCEllEnCE – 
DAS PäDAGoGISChE lEItKonzEPt 
DES PFH

Die Einrichtungen des Pestalozzi-Fröbel-
Hauses orientieren sich heute an dem 
Early-Excellence-Ansatz. Die Arbeit nach 
diesem ursprünglich aus England stammen-
den Ansatz bedeutet für das PFH die Wei-
terentwicklung einer bewährten Tradition 
und eines innovativen Konzeptes, das sich 
konstant an den aktuellen Bedürfnissen von 
Kindern und ihren Familien ausrichtet. 
Bei der Arbeit nach Early Excellence geht es 
vor allem darum, die Fähigkeiten eines je-
den Kindes individuell zu fördern und dabei 
die Eltern einzubeziehen in die Bildungs-
prozesse, die ein Kind in der pädagogischen 
Einrichtung erlebt. Außerdem öffnen sich 
Kitas und andere Early-Excellence-Einrich-
tungen nach außen und vernetzen sich mit 
Kooperationspartnerinnen und -partnern 
im Stadtteil. Bei all dem richtet sich die 
Erwartung, exzellent zu sein, nicht an die 
Kinder, sondern formuliert einen Anspruch 
an die Qualität ihrer Förderung. Exzellent 
sein soll das Umfeld der Kinder, so dass sie 
sich bestmöglich entfalten und entwickeln 
können. 
Der Name ‚Early Excellence’ unterstreicht 
den Anspruch, dass Unterstützung und För-
derung von Kindern früh beginnt. Verbun-
den ist Early Excellence mit einem weiten 
Spektrum an Angeboten für Kinder, Eltern 
und Familienangehörige. Voraussetzung 
ist eine sorgfältige, qualitativ hochwer-
tige Ausbildung von Erzieher*innen und 
Sozialpädagogen/*innen, der sich im Be-
rufsalltag regelmäßige Schulungen und 
Weiterbildungen anschließen. 

Julia Ziegler
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